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Schwarzwaldgruß
Sei mir gegrüßt im dunklen Tannenkranze,
Mein Schwarzwald, sei mir tausendmal gegrüßt!
Wie leuchtest du im abendroten Glanze,
Wenn mild der Sonne Strahl die Stirn dir küßtI
In deiner Schattenmacht bin ich gegangen
Und lauschte deinem Rauschen voll und tief.
Aus ferner Zeit Hab' Kunde ich empfangen,
Als laut das Echo von den Bergen rief.

Bei dir fand ich an sommerschwülen Tagen
Auf weichem Moos ein Bett zur süßen Ruh'.
Du wußtest mir manch liebes Wort zu sagen ,
Und decktest mich mit deinem Schatten zu.
O Schwarzwald, deine herben Kraftgedanken
Hufl vu mir oft-ins wunüe yerz gehaucht.
Du bist ein Heilquell allen Müden, Kranken.
Die tief ihr Weh in Deine Flut getaucht.

Drum Brüder, wenn ich einstens sterben werde
Nach dieses Lebens wechseloollem Traum, —
Grabt mir ein Grab in heim'scher Schwarzwalderde
Und pflanzt darauf mir einen TannenbaumI
Ein Böglein soll den Scheidegruß mir singen,
Die Bäume fallen ein in dumpfem Chorl i
So mag von mir, was irdisch ist, verklingen.
Die Seele schwinget sich zum Licht empor.

Aböls Welt,.

Leid herzlich willksme« alle,
die ihr in diesen Tagen unsere schöne Nagoldstadt aufsucht als die Stätte,
mit der euch alte Erinnerungen verbinden!

Wir grüßen euch als alte liebe Bekannte: die früheren Lehrer des
Seminars und die ältesten Zöglinge, die schon den Silberschmuck des Alters
auf dem Haupte tragen; die jüngeren in der Vollkraft ihrer Jahre und der
Vollarbeit ihres Berufs und die jüngsten in Jugendlocken, vor denen das
Leben noch im Sonnenschein liegt.

Vierzig Jahre sinds her, seit die ersten von euch hier eingezogen sind.
Nicht bloß im Leben des Einzelnen und in der Entwicklung von Stadt und
Seminar, sondern vor allem in der Geschichte unseres Vaterlandes und
Volkes. Und es waltet etwas wie ein Unstern über dem Seminarjubiläum.
Als im Jahr 1906 die Vorbereitungrn- für die Feier des 25jährigen Be¬
stehens in Angriff genommen wurden, da nahmen die Schrecken des „Hnsch-
einsturzes" alle Festesfreude hinweg und die ganze Sache unterblieb. Und
auch heute, wo sich das deutsche Volk nach dem „großen Tod" in die
„große Not" hineingestürzt steht, liegt ein beklemmender Druck auf allen
Gemütern. Aber feiern  dürfen wir doch: Es gilt ja ein Wiedersehen
mit der lieben Stadt, in der ihr eure Jugendjahre zugebracht habt, mit
dem Seminar, dessen Leben noch lange nachher durch eure Träume ge¬
gangen ist, und vor allem mit lieben Freunden, die man nun nach jahre-
und jahrzehntelanger Trennung endlich einmal wiederfindet. Darum noch¬
mals: Herzlich willkommen in Nagold! Lasset die alten Zeiten wieder
heraufsteigen und werdet jung im Gedenken eurer Jugendjahre.

Glück auf zum frohen Heftel

Schwarzwaldtannen
Sei gegrüßt mir, Waldcsfriedel
Seid gegrüßt mir, alte Tannen,
Die ihr oft in eurem Schatten
Mich, den Müden, ausgenommen.
Rätselhaft verschlungen senkt ihr
In der Erde Schoß die Wurzeln,
Kraft aus jenen Tiefen schöpfend,
Deren Zugang uns verschlossen.
Und ihr neidet nicht des flücht'gen
Menschenkindes flüchtig Treiben,
Lächelt nur, — zur Weihnachtszierde
Schenkt ihr ihm die jungen Sprossen.
Auch in euren Stämmen lebt ein
Stotzes, selbstbewußtesLeben,
Harzig Blut zieht durch die Adern
Und es wogen die Gedanken
Schwer und langsam auf und nieder.
Ost sah ich die zähe, klare
Träne eurer Rind' entquellen,
Wenn im Forst ein rauher Axthieb
Frevelnd die Genossin fällte!
Ost auch hört' ich eurer Wipfel
Geisterhaft Zusammenflllstern,
Und es zog mir durch die Seel' rin
Süß geheimnisvolles Ahnen.

Jos. Bikt. «on Schessel.

^o2oovoooovOv»oooooopv̂ ooooovo«o«ooovooLoHooooooooooooovoo>o7)voooooooovoooovo02Hvooooooooooovooo><»7)oooooo«ooaOooo«oLvOoo<»ooo«>«»Q000»oo«)> looooooovOooooooooL

Das Seminar und die Stadt Nagold.
Da« Seminar steht, wenn es auch eine eigene, für sich bestehende Arbeit in

der Ausbildung der für den L>hrerberuf bestimmten Zöglinge betreibt, doch auch
wieder mit der Stadt und ihren Einwohnern in inniger , lebensvoller Verbindung,
und das nach zwei Seiten hin, einmal nach den rein äußerlichen Bedürsmsscn drs
Lebens, zum andern aber auch in geistiger Hinsicht.

Nach der ab und zu lautgewordenen Meinung gewisser nur auf das Ma
ierielle gerichteten Leute wäre eine Kaserne ein brsseres Geschenk für unsere Sladt,
insbesondere für die zum Genuß geschaffenen Häuser, gewesen. Indessen ging doch
auch vom Seminar , von den Seminarlehrern und Seminaristen nicht bloß, sondern
auch von deren Eltern , Verwandten und Freunden manch goldenes Bächlein hinein
in d e Stadt und nicht bloß zu den Bäckern und Metzgern und Wirten , sondern auch
zu den Buchhändlern. Buchbindern, Schuhmachern, Schneidern, Tuchmachern, Satt¬
lern, Schreinern, Uhrmachern und Optikern und den mancherlei Kausleuten und
Obsthändlern.

Und seitdem zu dem Internat des Seminars noch ein tsilwsises Externat für
die oberen Jahrgänge getreten ist, hat sich die Verbindung von Seminar und Stadt
noch veroieliacht und verlieft. Und wenn schon vorher sich manche FreundschafrS-
und GemeinschaftSbezlehungenund .Verhältnisse oft fürs ganze Leben zwischen Stadt
und Seminar gebildet hatten, so ist das Externat wie dazu geschaffen, die gegenseilt
gen Lebens- und Freundschaftsfäden noch mehr als vo her zu weben.

Aber ich denke nicht so sehr an diese mehr äußeren, da und dort durch Ge
fühlsmomente vertieften Beziehungen zwischen Seminar und Sladt , als vielmehr an
die unmittelbar geistigen Berührungspunkte beider.

Diese waren und sind noch jetzt bis auf weiteres schon durch die Seminarübungs-
schule gegeben, in der die Kinder der Slodt von dem geistigen Leben der Lehrerbil¬
dungsanstalt erf ßt, geführt und erfüllt wurden und werden. U d man kann von
dem lernenden Lehren und Unterrichten der Seminaristen denken und urteilen wie
man will : soviel ist sicher, daß frisches, junges Leben immer aus den ersten Qiellen
dort flutet, jedenfalls fluten soll und kann und in der Hauptsache dort auch strömt,
Stadt und Seminar lebensvoll miteinander zu verbinden.

Aber auch in der Ki che vollzieht sich ein gegenseitiger Kontakt zwischen Se¬
minar und Stadt . Und die Kirche und die ganze Stadt möchte wohl kaum mehr auf
die immer künstlerische Bereicherung der Gottesdienste durch das Seminar verzichten,

die den Andächtigen in dem klassischen Orgelspiel und in den vollendetschönen kirch¬
lichen Gesängen zuströmt.

Damit hängen aufs innigste die sonstigen künstlerischen Darbietungen zu¬
sammen, die sich wie Segensqnellen über die Stadt rrgossen haben oder die wenig¬
stens den Brunnen gleichen, zu denen das Seminar die Freunde der Kunst in Stadt
und Land einlud und immer wieder etnlädt.

U d ich denke dabei nicht nur der zahlreichen Konzerte, in denen die unver¬
gänglichen Tonwerke alter und neuer Tondichter sich immer wieder zu neuem Leben
durchrangen und dnrchrmgen, um Geist und Ge nüt der Mitwelt zu erfreuen, zu
beglücken und zu erheben, sondern auch der zeichnerischen und malerischen Darbie¬
tungen , durch die wieder eine andere Sette des menschlichen Geistes angeregt und
gepflegt wurde und wird.

Aber anck d-fsen sei dankbar bet dieser 40jährigen Seminarfeier gedacht, was
das Seminar an Wssen Schaft und geistiger Erkenntnis an die Stadt durch Vo' träqe
aus der Gelchichks- und Nrturwrfsenschaft, namentlich aus der experimentellen Physik
und der T chnrk übermittelt hat

Und wo die Ereignisse der Zeiten irgend eine geistige Führung verlangten:
oft und viel kam sie der Stadt aus den Mauern des Seminars entgegen. Und wem
anders als dem Seminar hat die Stadt die Gründung und Bildung der Volkshoch¬
schulkurse zu verdanken, die man in Städten ähnlicher Größe vergebens sucht und die
eine Fülle von neuer Erkenntnis und tiefem Wissen in die breiten Schichten deS
Volks hineinzutragen sich zur Aufgabe machen?

Und wie lies hat da« S minar schon in das Leben einzelner Familien etn-
gegriffen l Wieviele haben ihre Söhne , eben schon der gesch ck en Gelegenheit wegen,
dem L-Hrerberufe zngewresenl Und wenn diese auch keine R tchlümer dabei gesam¬
melt haben, so haben sie doch in der idealen Erfass ing der Weit und ihrer Aufgaben
eine tiefe innere Befriedigung davongelragen , uns daS ist der größte Reichtum des
Geistes und GemüieS.

Mit diesen Zeilen möchte ich lür alle die geistigen Anregungen und Darbie¬
tungen , mir denen daS Seminar nicht bloß mich nachträglich gestärkt und für meinen
Beruf gekräfligt, sondern auch meine Vaterstadt erfreut und eiq lickt hat , in deren
Namen herzlich danken und wünschen, daß, wenn die nächsten Jahre eine Wandlung
tn der Lebensbestlmmung des Seminars mit sich bringen, der gute Same , der vom
Seminar , dieser SämannSstäite , auch tn die Stadt befruchtend htnetngeflogen ist, reiche
Früchte tragen und das Seminar so in dankbarem Andenken in den Herzen der
Nagolder fortleben möge. G. H. Kläger.



Kohlenausnutzung in der Zukunft.
w .vv . ES ist ganz ergötzlich, sich oorzustellen , was

unsere Vorfahren für Augen machen würden , wenn sie einen
modernen Großbetrieb des Bergbaues oder der Industrie
sehen könnten . Genau so werden nach einigen Jahrzehnten
unsere Nachkommen denken. Zu den verschiedenen Zeiten
haben verschiedene Industriezweige eine besondere Förderung
erfahren . Ts scheint, als ob die nächste Zukunft aus dem
Gebiete der Kohlenauswertung die größten Umwälzungen
bringen wird . DaS gesamte äußere Bild der Fabrikgegenden
dürfte sich hierbei ändern . DaS charakteristischste Zeichen
»irrer Jndustrtegegend sind die rauchenden Schornsteine . Die
Schornsteine dienen dazu , den Feuerstätten genügend Luftzug
zuzuführen und die unoerbrannten Teile des Brennstoffes,
ren „Rauch ", möglichst hoch über die menschlichen Köpfe weg-
zuleiren . Luftzug könnte man aber sehr wohl auch zu ebener
Erde erzeugen . Der Rauch der Jndustriegegenden aber ist
ein schlagender Beweis dafür , wie rückständig wir in der
Ausnutzung der Kohle sind . Die Kohle , der Koks , die Bri¬
ketts und wie die Brennstoffs alle heißen mögen , welche auf
der Feuerstätte verbrannt werden , enthalten Teile , welche
nicht nur die Wärmeentwicklung nicht steigern , sondern ver¬
mindern . Diese Bestandteile haben vielfach nützliche Eigen¬
schaften, die sie überall ander - , nur nicht aus der Feuerstätte
zeigen können . Bekannt ist, daß auS dem Nebenprodukte der
Koksgewinnung , dem Teer , das für die Landwirtschaft als
Düngemittel sehr wertvolle Ammoniak gewonnen wird . Weiter
können aus den bei der Verkokkung entweichenden Gasen
Schwefelmengen gewonnen werden , die eine Erzeugung von
hunderttausend Tonnen Schwefelsäure zulaffen würden . Aber
auch von den brennbaren Teilen der Kohle sind viele zu
höheren Dingen brauchbar als zur bloßen Verfeuerung unter
dem Kessel. Zahlreiche flü ' sige Bestandteile der Kohle , die
ein chemisches Gemisch von Kohlenstoff und Wasserstoff in den
verschiedensten Verhältnissen zu einander darstellen , können
als Brennstoffe sür Motoren , als Schmieröle , als hochwertige
wafferklare Oele zu pharmazeutischen Zwecken usw . verwendet
werden . Die gute Kohlenausnutzung , die in der Zukunft er¬
reicht werden muß , ist ein Hauplfaktor dafür , daß wir spar¬
sam produzieren und den im Kriege und nach dem Kriege
erlittenen Verlust wett machen können . Bon der Kohlenför¬
derung im Schacht bis zur letzten chemischen Reinigung eines
wafferhellen OeleS wird sich also ein Prozeß vollziehen , an¬
dern sich ein einzelnes Glied ohne Gefährdung deS Ganzen
r icht herauSretßen läßt . Dies müßte bet der in Aussicht
stehenden großen Wirtschaft «-- und Ftnanzreform stets bedacht
werden.

Kleine politische Nachrichten.
Einigung auf Kosten Deutschlands-

Berlin , 27 . Juli . Der „Temps " bereitet in einem Leit¬
aufsatz von gestern darauf vor , daß Frankreich auf die Ent¬
sendung von Verstärkungen nach Oberschleften verzichten und
sich mit einer Drohung am Rhein für den Fall deutscher
Unruhen in Oberschlesten begnügen würde . Dis läßt den
Schluß zu , daß England und Italien eS abgelehnt haben,
sich dem franzö 'ischen Ersuchen an die deutsche Regierung
a .izuschließen . Eine Londoner Meldung will zwar wissen,
die deutsche Regierung hätte durch Botschafter Srhamer das
englische Kabinett um seine Meinung über den französischen
Truppendurchzug gebeten . Diesen deutschen Schritt hätte
man in London alS völlig deplaziert empfunden . Ob die
Dinge sich so zugetragen haben , wie sie hier in der Londoner
Meldung des „Lokalanzetgers " geschildert weiden , ist bislang
noch nicht möglich , nachzuprüfen . Die Sachverständigen Eng¬
lands . Frankreichs und Italiens zur Vorbereitung der ober¬
schlesischen Frage werden morgen im Pariser Ministerium
des Aeußern ihre Sitzung abhalten.

Die Gnlfpannnng.
Parts , 27 . Juli . Man hat Anlaß , zu glauben , daß die

oberschlesische F -ags auf dem Wege einer Regelung ist, und
daß keine Mißverständnisse bezüglich der Truppenoerstäikun-
gen oder irgend eines anderen Punktes mehr entstehen könnten.

Französische Angst.
Ludwigkhafen , 27 . Juli . Die Besatzungsbehörden gehen

in letzter Zeit sehr scharf gegen die Vereine in der Pfalz vor.
Besonders die Turnvereine haben unter dieser Ueberwachung
schwer zu leiden , da die Franzosen in jeder Art von LeibeS-
übung eine militärische Vorbereitung erblicken und deshalb
unter dem ebenso lächerlichen wie gänzlich unbegründeten
Vorwand , die Turnvereine seien verkappte Orgesch-Organi¬
sationen , ihnen alle möglichen Schwierigkeiten bereiten , um
die Ausübung des Turnen - zu erschweren . So sollten kürz¬
lich im LudwtgShafener Turnverein die Hanteln und Stemm-
gewichte beschlagnahmt werden mit der Begründung , daß
diese Geräte für die B -iatz mgStruppen gebraucht würden . DaS
Gauturnfest des bcyn ctzen Gaus , das in Jockgrimm bei
Landau abgehalten werden sollte , wurde von der interalliier¬
ten Rheinlandkommisston verboten.

Englische Deporlattonsabsichten gegen Exkaiser Karl.
London 27. Juli . Der „Daily Telegraph " und die „Daily

News „ halten einen neuen Versuch deS Exkaisers zur Rück¬
kehr nach Ungarn als unmittelbar bevorstehend . Der dem
Minister des Aeußern nahestehende „Day !y Telegraph " schreibt:
„Den Gelüsten Kaiser Karls müsse ein Ende gemacht werden,
indem man ihm einen von Ungarn weit entfernten Wohnsitz
anweise ."

Die spanische Niederlage in Marokko.
Berlin , 27. Juli . Die nunmehr auS Madrid vorliegen¬

den Meldungen lasten erkennen , daß die unlängst mitge-
teilte Niederlage in Marokko bedeutend schwerer ist, als die
ersten Nachrichten merken ließen . Melilla ist von den vor¬
geschobenen Verstärkungen vollkommen abgeschnitten und
man ist seit 24 Stunden ohne Nachricht von den Leuten der
Armee der Generals Stloestre , die sich unter General Warro
im Kampfe mit überlegenen Kräften der Aufständischen be¬
finden . Die Lage dieser Truppenabtetlung ist dadurch be¬
sonder - kritisch, daß ihr Munition fehlt Außerdem wurde bei
dem Rückzug das gesamte Flugmatertal vernichtet , so daß eine
Aufklärung unmöglich ist. Vom Mutterland wurden sofort
neue Verstärkungen abgesandt , besonders Artillerie und
Flugzeuge.

Zur rassische« Hnngersnot noch di« Cholera.
Berlin . 27. Juli . Nach Briefen , welche die „Rigaische

Rundschau " auS Moskau erhielt , wütet in Rußland neben
dem Hunger auch die Cholera . ES heißt schon offiziell , daß
die Bevölkerung sich von Heuschrecken, Fröschen , Schildkröten,
Pferden , Sauerampfer , Baumrinden und ähnlichem ernährt.
In Moskau starben 500 Cholerakcanke . 2400 Cholera¬
erkrankungen sind im Juli registriert worden . Die „Jswestia"
schlägt vor , 100000 Arbeiter mit ihren Familien nach den
reichen Steppengebieten läng - der Wolga bis Astrachan und
über das Kaspische Meer bis Baku anzusiedeln . Nach einer
anderen Meldung teilt die „Prawda " mit , daß die Brotration
in Petersburg und Moskau nach und nach völlig angezogen
wird . Die LebenSmtttelkrtse hat nunmehr einen Höhepunkt
erreicht . Man ist sich in Sowjelkceisen vollständig darüber
klar , eine furchtbare Waffe in der Hand der Gegner des
Bolschewismus zu sehen . Trotzki ist zum LebenSmitteldiktator
ernannt worden.

Ende des Streiks in der Rheinschiffahrt.
Die streikenden Maschinisten und Heizer der Rheinflotte

haben beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold . 28. Juli , 92l

* Gemeinderat. Den ersten Gegenstand der Beratung
bildet die durch die fortgesetzte Dürre heroorgerufene , ganz
außerordentliche Wafferkalamttät unserer Stadt . Stadtbau-
metster Lang erstattet Bericht über die Wasserversorgung , aus
dem zu entnehmen ist, daß z. Zt . auS sämtlichen aufgefan¬
genen Quellen für die ganze Stadt nur 2,85 Sekundenlitec
Master zur Verfügung stehen . Auk diesem Grunde muß die
Wasserrationierung in noch schärferem Maße als bisher durch
geführt werden . Die verschiedenen einschneidenden Maßregeln
und Verordnungen , die sich in Anbetracht der Verhältnisse
nicht mehr umgehen lassen, wie Verbot der Wasserentnahme
in Gärten , strenge Bestrafung für Offenstehenlassen von Hah¬
nen usw . finden sich unter den amtlichen Bekanntmachungen.
Es wird empfohlen , zum Gießen der HauSgäcten die Ab
wosser der Küche und deS Haushalts zu verwenden . Bei Zu¬
widerhandlungen tritt eine im einzelnen Fall festzusetzende
Entziehung der Wafferanlteferung für den betreffenden Haus¬
halt ein . ES wird noch darauf hingewiesen , die An¬
rempelungen der ausführenden Organe , wie z. B . des
Schlossers Gauß , die persönlich an den notwendigen Z -vangS
Maßnahmen unschuldig sind, zu Unterlasten , — Mit Drssch-
arbeiten an der bestellten Dreschmaschine, die in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag eintreffen soll, sollte bereits
von Donnerstag , also von heute ab , begonnenwerden . (An¬
merkung : Die Gebrüder Lauster sind noch nicht eingetroffen,
angeblich weil sie gestern abend keine Pferde erhalten haben.
Es wurde ihnen aber schon gestern erklärt , wenn kein Zug
zu bekommen sei, sie beim Stadtsch . Amt hier solchen tele¬
fonisch anfordern sollen ; da« ist nicht geschehen .) DaS von
den jeweils Dreschenden nicht selbst mitgenommene Ge-
schötig verfällt der Stadt , oke er um den Preis von ro
pro Kubikmeter zur Viehfütterung abgibt . — Eine schrift¬
liche Einladung zu der am Donnerstag und Freitag statt¬
findenden Seminarfeier läßt die Seminardirektton ergehen.
— Von Polizeiwachtmeister Ziegler liegt ein Gesuch vor,
für einen Polizeihund , den er auf eigene Kosten anzu¬
schaffen beabsichtigt , von der Stadt Steuerfreiheit und Futter¬
geld (2 pro Tag ) zu gewähren . Dem Ansuchen wird ent¬
sprochen. Der Hund darf aber nur ausschließlich zu Polizet-
zwecken verwendet werden . Die Bewährung der neuen Ein -
richtung soll zunächst abgewartet werden ;eventuell würde man sich
später entschließen, den Hund von der Stadt aus zu übernehmen.
— Von dem Siedlungshaus an der Haiterbacherstraße ist die
nördliche Wohneinheit auf dem Weg der Verlosung an Da¬
vid Graf gefallen ; die südliche Wohneinheit wird nun eben¬
falls verlost , wobei Frau Joh . Tafel , Sägers Ehefrau , das
Glück hat , das entscheidende Los zu ziehen . — Vom württ.
Theaterbund ergeht eine Zuschrift , nach dem Beispiel der vielen
andern kleinen Städte dem Theaterbund betzutreten und der
Schwäb . Volksbühne , deren Bestehen ja bekanntlich für das
nächste Spieljahr gesichert ist. eine bestimmte Anzahl von
Vorstellungen zu garantieren . Die letztere Verpflichtung
übernimmt der Gemeinderat zwar nicht, da sie in unserer
Stadt nach den seitherigen Erfahrungen auch unnötig
wäre , dagegen wird der Beitritt zum Theaterbund durch
Erlegung von 30 Mark Mitgliedsgeld vollzogen und so
das Mitbestimmungsrecht an den Aufführungen gesichert.
— Das Fleisch von an Maul - und Klauenseuche gefallenen
Tieren betreffend , wird nach einer Eingabe von OberamtS-
tterarzt Dr . Metzger beschlossen, solches nach Maßgabe des
Bedürfnisses und Absatzes auf der Freibank zum Verkauf zu
bringen . — Die durch die Dürre und den dadurch bedingten
Futtermangel verursachte Milchanlieferung ist z. Zt . eine
schwere Sorge unserer Siadtgemeinde ; am Mittwoch wurden
z B . nur 570 Ltr . angeiiefertz normaler Weise sonst 1100 Ltr.
Nach längerer Debatte wird beschlossen, zunächst nicht mit
Maßnahmen , deren Erfolg zweifelhaft wäre , einzugreifen.
aber die Landwirte an die moralische und oerordnungSmäßige
Verpflichtung zur Ablieferung zu erinnern.

Kirchenkonzert. Im Zusammenhang mit der Seminar¬
feier findet wie wir hören vorm . 11 Uhr ein Konzert in der
Kirche statt , zu dem jedermann auS Stadt und Bezirk einge¬
laden wird . Zur Aufführung kommen : 1 Der Cozos (nach
Joh ) f. Mänuerchor . Streichorch u . Org . 2. Gesang der
Türhüter o. Mozart f. Männerch ., Streichorch . u Org . 3.
Gellertiieder o. Beeth . f. Tenor u. Org . (Ackermann, Stuttg .)
4. Die deutsche Messe nach Schubert f. Männerchor , Orchester,
Orgel und Tenorsolo . Freiwillige Gaben zur Deckung der
Unkosten werden am Ausgang der Kirche entgegengenommen.

* „Die Journalisten ." DaS für die Jubiläumsfeier des
Seminars einstudierte Lustspiel „Die Journalisten " wird,
am SamStag wiederholt werden , um so allen Kreisen der Be¬
völkerung ZutrittSmöglichkeit zu der Aufführung zu bieten.
(Näheres s. Anzeige ).

* Zur Seminarfeier . DaS Denkmal für die gefallenen
Lehrer und Schüler deS Seminars im Seminargarten ist
nahezu fertiggestellt und kann — wie da - Gemälde von Herrn
Studienrat Bach im oberen Stock und die Namen der Gefal¬
lenen von Herrn Malermstr . Hespeler — von Freitag an

! besichtigt werden. Die günstigste Gelegenheit ist am Freitag
nachmittag. Hiezu, wie zu dem Konzert in der Kirche etwa
um 11 Uhr. ist freier Zutritt ; doch werden freiwillige Gaben
für die Kostendeckunggerne angenommen.

* Deutsch-demokratische Ingendwoche . Wie unfern
Lesern noch in Erinnerung sein dürste , brachten wir vor
wenigen Wochen die Mitteilung , daß in der Woche vom
1.- 6. August die Landesverbände Württemberg und Baden
der deutschen demokratischen Jugend an hiesigem Platze eine
staatsbürgerliche Ferien woche  veranstalten wer¬
den . Dieser Zeitpunkt ist nun ganz in die Nähe gerückt und
wir sind in der Lage , Näheres mitzuteilen . Wie wir er¬
fahren , beabsichtigen die jungen Freunde von der demokra¬
tischen Jugend verschiedene öffentliche Versammlungen obzu¬
halten . So wird am kommenden Montag Abend Johannes
Fischer - Stuttgart über ..Parteipolitik , Volkspoli-
tik , Staatspolitik ", Abg . Oberbürgermeister Mühl¬
berger - Eßlingen  über „Die Erschließung des deut¬
schen Süd westenS"  un dder Vorsitzende deS württ Lan-
deSoerbandeS der DdJ ., Eberhard Wildermuth - Stuttgart
über „Grundlinien deutscher Politik"  sprechen.
Außerdem wird die DDP . Nrgold aus diesem Anlaß einen
Familienabend  veranstalten , der als Heimatabend
gedacht ist. Von Interesse dürfte sein, daß an diesem Abend
neben musikalischen und literarischen  Darbietungen Licht¬
bilder  aus unserem schönen Schwabenland zur Vorführung
gelangen werden . Ein Ereignis für Nagold  dürfte aber
zweifellos die Vorführung des Neckarkanalfilmes
werden , der beim Vortrag des Abg . Mühlberger abrollen
wird . — Die Veranstaltungen finden jeweils abends
V-9 Uhr im Saal derTraube  statt . Wir werden unfein
Lesern seinerzeit noch die Einzelheiten Mitteilen.

* Fliegende Funken . Durch Funken der Lokomotive
entstand ein Brand in einem Getreidefeld längs der Bahn¬
linie nach Jsslshausen . Der Brand wurde , ehe ec weitere
Ausdehnung annehmen konnte , von Leuten , die in der Nähe
arbeiteten , gelöscht.

* Der Flngpoststempel. Vom 10 August an erhalten
alle Fluqpostieudungen von dem Postamt , bet dem ihre
Flupbesörderung planmäßig endet, einen auffallenden Stem-
pelabdruck mit dem Wortlaut „Mit Lusipust befördert" (Be
zeichnung de§ Flugpostamts ).

* Ausfuhrerklärung zu Paketen ins Ausland . Die den Pa-
keten nach dem Ausland deizusii»enden Aussuhrerklärungen können vor¬
läufig noch auf den bisherigen Vordrucksn zu grünen ZolltnhaltssrklS»
ungen aurgefertigt werden, deren Kopf in die Worte obzuändern iü:
.Ausfuhrerklärung (für die Zwecke der deulsch-n Zollverwaltung).-
Da inzwischen die Ausfuhrkonlrolle zu einer ständigen Einrichtung ge¬
worden ist, mit deren Beibehaltung noch auf längere Zelt gerechnet werden
muß. find nach Benehmen mit dem Reichsfinanzmintsterium sür den
Postverkehr besondere Vordrucke zu Aussuhrerklärungen aus grünem Pa¬
pier hergc stellt worden, die von der Reichsdruckerei bezogen werden kön¬
nen. Die neuen Vordrucke sollen an die Stelle der bisherigen grünen
Zollinhaltserklärungen treten, die allmählich auszubrauchen find.

* Rückgang der Postdiebstähle. In vielen Ländern sind
während des Krieges , sowie in der Nachkriegszeit wie bei der
Eisenbahn so auch bet der Post die Ausgaben für Ersatzleistun¬
gen sehr bedeutend gestiegen . Die Postoerwaltung der Schweiz
berechnet für ihren Bereich nach ihrem neuesten Verwaltungs-
beriwt die Zuilahrn » der Pakelur ^lust » B »*
kriegSzeit auf 675 Proz . In Frankreich haben sich nach dem
„TempS " die Ausgaben für Ersatzleistungen bei der Post von
1,5 Millionen Frk . in der Vorkriegszeit auf 24 Mtll . Frk .,
also um 1600 Proz vermehrt . Der Umfang des französischen
Paketoerkehrs macht dabei etwa den fünften Teil des deut¬
schen aus Die Rsichspostverwaltung kam vor dem Kriege
in ihrem Haushalt mit einer Jahressumme von 240 V00 «til
aus , um daraus alle Entschädigungen zu bestreiten , die Er
satzleistungen betrafen . Dagegen erreichten diese Ausgaben
im Rechnungsjahre 1916 1 Million , 1917 5 Millionen , 1918
10 Mtll . und 1919 — wo die gleichartigen Ausgaben bet der
Reichseisenbahnverwaltung nach einer kürzlich von ihr der
Presse gemachten Mitteilung inzwischen auf 120 Millionen
Mark angewachsen waren — den vierten Teil davon , also
30 Millionen . Im Rechnungsjahr 1920 haben sich die Aus¬
gaben bei den Ersatzmitteln weiter erhöht . Die Hauptab-
gänge an Postgut sind bekanntlich während der Etsenbahn-
beförderung entstanden . Dadurch , daß die Wertpakete wieder
gesondert behandelt werden , sind die Fälle der Veruntreuung
erheblich zurückgegangen , nämlich von l 1000 Stück im zwei¬
ten Viertel des Rechnungsjahres 1920 auf 3000 Stück im er¬
sten Viertel des Rechnungsjahres 1921 , entsprechend die Er¬
satzbeträge für diese Sendungen von 3 Millionen Mark auf
4,8 Millionen . In vollem Umfange tritt der tatsächliche Rück¬
gang hierbei noch nicht in die Erscheinung , weil die Erledi¬
gung der Ersatzfälle immer eine gewisse Zeit in Anspruch
nimmt . Auch sonstige Maßnahmen der Postverwaltung , ins¬
besondere die Verschärfung des UeberwachungsdiensteS , nament¬
lich auch in dem besonders gefährdeten rheinisch - westfälischen
Industriegebiet , ferner die ständige Einwirkung auf das Post¬
personal . an der Ermittlung von Postdteben mitzuwirken,
sowie die Ausmerzuna zahlreicher unzuverlässiger Posthelter
nnd ihr Ersatz durch Postsachbeaw .te haben zu jenem Ergeb¬
nis mit beigerragen . Es ist hiernach zu srwarien . daß die
Sicherheit im Pöstbetrieb fortgesetzt weiter zunimmt.

* Ansfichten der Kartoffelernte. Daß unsere gesamten
Kulturen unter der furchtbaren Dürre schwer leiden , steht außer
allem Zweifel . Und doch möchten wir vor einem allzugroßen
Pessimismus warnen , besonders was die Kartoffeln anbelangt.
In den Frühkartoffeln ist freilich eine Mißernte zu verzeich¬
nen , die auch ein Regen nicht mehr aufzuhalten vermag:
denn die Frühkarioffeln sterben in den Wurzeln , wie das dürre
Kraut zeigt , bereits ab . Dagegen ist für die Spätkartoffeln
noch nicht jede Hoffnung verloren ; denn sie zeigen noch über¬
all frisches, lebensvolle « Kraut ; auf schwerem Boden stehen
sie sogar recht gut . Aber auch im sandigen Boden vermag
ein recht ausgiebiger Regen noch vieles gut zu machen.

* Vom Pilzsammeln . Die Pilzernte ist da und immer
wieder kommen Vergiftungen vor , die auf Unkenntnis der
Sammler zurückzuführen sind . ES erscheint demgemäß an-
gezeigt . Verhaltungsregeln für daS Sammeln aufzustellen.
Womöglich soll man ein Pilzbüchlein in die Wälder mit¬
nehmen . Sieht ein solches nicht zur Verfügung , so beachte
man alS Regel , daß alle Röhrlinge mit Ringen eßbar sind,
auch diejenigen rin glasen deren Hutunterseite oder Stielnetz
nicht so ist und deren Fleisch sich beim Anbrechen nicht augen¬
blicklich rot , blau oder grün verfärbt . Eßbar sind von den
Blätterpilzen diejenigen , die einen angenehmen Geruch haben.
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Die Pilze , die nach Mehl , Obst. Anis, Nelken, Birnblüten.
N rßkern schmrcken, sind Speisepilze. Alle Staub -, Trüffel-,
Keulen - nnd Siachelpilze sind eßbar, nur der Kartoffelbooist
ist schädlich. Sein widriger Fleischgeruch warnt übrigens
schon vor dem Gmuß . Ein ganz untrügliches Zeichen der
Ungenießbarkeit von Pilzen ist ihr Aroma . Alle Pilze die
eklig, faulig, schar?, fade, brandig , betäubend, widrig duften,
sind unbrauchbar . Beim Sammeln nehme man nur frische
P .lze, keine alten, von Schneckenu. Würmern angefreffemm
Exemplare. Man kann sich auch nach dem Verbrauch in der
Gegend richten. Pilze , di- als Speisepilze bekannt sind und
von den Leuten häufig gegessen werden, sind nicht leicht zu
verwechseln Wenn ein wichtiges Nahrungsmittel , wie das
Rletlck Wr die meisten wegen der Teuerung kaum mehr zu
beschulen ist, so steht man sich nach billigem Ersatz um und
arefit aerne zu den Speisepilzen. Darum gehört Aufklärung
Lur<H Schule und Presse her, um dem Volk diese billige Nah-
rung mundgerecht zu machen und ohne Schädigung zustthren
zu können. — -

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart . 27. Juli . Das Thermometer im Landtags¬
gebäude zählt 30 Grad Celsius Und dennoch muß heiße
Arbeit geleistet werden. Mit 6 Kleinen Anfragen beginnt
das parlamentarische Redespiel. ES sind darunter recht harm¬
lose Dinge. Von allgemeiner Bedeutung ist die Antwort
auf die Zuckeranfcage der demokratischen Frauen -Abt. Da
nach sind für die Zeit vom 15. August bis 15. Oktober mo¬
natliche Sonderzulagen von etwa 650 Gramm Zucker auf
Len Kopf vorgesehen. Dann kommt man zur Beratung des
Schulgeidgesetzes. über das Dr . Beißwänger (BP .) berichtet.
Dr . Fürst (BP ) protestiert gegen die übereilte GesetzeSmacherei,
die den Abgeordneten »ich; Zeit lasse, die Gesetzesvorlaaen
zu studieren. Kinkel (USP .) lehnt den Entwurf als eine der
ungerechtesten Steuern ab. Ebenso Schneck(Komm.), der
"das Schulgeld als eine Bestrafung der Eltern bezeichnet,
während sich Heymann (Soz ) der Staats ?,ouvendigkeit nicht
verschließt, für Ausgaben Deckung zu schaffen. Egelhas (DV .)
unterstützt den Einspruch von Tr . Fürst gegen die über¬
stürzte Gesetzesmacheret und hält die Schulgeldsätze für zu
hoch, während Mitlberger (DdP ) dem Entwurf zusttmmt.
Kultminister Dr . Hieber wetft auf die Notwendigkeit, für die
3 Millionen Mark Mchrforderungen , die durch neue Schul¬
stellen enstanden sind, eine Deckung zu schaffen und wider¬
legt die erhobenen Einwände . Nach einer unerquick ichen
Ansprache zwischen Dr . Fürst (BP ) und den Abgeordneten
Hxymann und Pflüger (Soz .) und dem Finanzminister wird
,DaS Ges'tz in 2. Lesung gegen U.S .P ., K P .D. und die Abgg.
Fürst und Bazille angenommen, die Entschließung Heymann
(Abstufung des Schulgelds nach dem steuerbaren Einkommen)
in namentlicher Abstimmung mit 4l gegen 29 Stimmen bei
8 Enthaltungen ebenfalls angenommen. Bei der Abstimmung
über das Pfarrbesoldunqsgesetz wird der Antrag Dr . Banr
(Ztr .) auf Gleichstellung der kath. und evang. Geistlichen mit
40 Nein gegen 22 Ja und 20 Enthaltungen (LpB .) abge-
lehnt. Für den Antrag stimmten nur das Zentrum und
Dr . Fürst . Der Antrag Heymann (Soz ) auf Streichung des

»,>>--ntUchen Zuschusses von 909 OM wird in nament¬
licher Abstimmung mit 57 gegen 25 Stimmen der Soz . Par¬
teien abgelehnt. Die dem. Partei erklärt, daß sie ihre Zu¬
stimmung unter der Voraussetzung der Annahme der Deckung?-
worlage gebe. Sie behalte sich für die 3. Lesung ihre volle
Freiheit vor. Auch die Rechte gibt eine Erklärung zu ihrer
Stimmenthaltung ab Dann wurde noch das Gesetz über
Errichtung einer forstlichen Versuchsanstalt in Tübingen mit
einem Aufwand von >60 000 'in allen Lesungen verab¬
schiedet. Schluß V«8 Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag vorm.
L Uhr: Wohnungsabgabegesetz, Deckungsoorlagen, Neckar¬
kanalgesetz.

r Neuregelung des Fischereiweseus . Stuttgart . 27. Juli.
Die bisher im Nebenamt vorgesehene Stelle eines Landes¬
fischereisachverständigen wurde in eine hauptamtliche umge
wandelt und dem Leiter der Frschereiabteilung der Landw .rt-
schaftskammerDr . Hermann Braun in Stuttgart übertragen.
Die bisherigen staatlichen KreiSfischereisachverständtgensind
in den Dienst der Landwirtschaftrkammer übergetreten. Die
Durchführung der öffentlichen Maßnahmen zur Förderung
der Fischzucht in den würlt . Gewässern und die Beratung
der Behörden und Privatpersonen in Flschereiangelegenheiten
hat die Landwirtschaftrkammer Übernommen.

r Die Heidelbeerernle . Stuttgart , 26. Juli . In wet¬
ten Kreisen tst man der Ansicht, daß wir Heuer eine ausge¬
zeichnete Heidelbeerernle haben. Dies trifft nicht zu. Man

kann nicht einmal von einer Mittelecnte reden, wenn auch
manche Teile der SchwarzwalseS eine recht gute Ernte zu
verzeichnen hatten. I n übrigen ist Württemberg nicht Ausfuhr -,
sondern Einfuhrland für Heidelbeeren. Die meisten Beeren
kommen aus Bayern.

Mord und Selbstmord. Untertürkheim, 27. Juli . In
einem Anfall von dmch schwere Krankheit hecvorgerufener
Schwermut hat eine Frau ihr ebenfalls kränkliches Töüter-
chen in der Badewanne ertränkt und sich selbst durch Oeffaen
der Pulsader und Erhängen getötet

r Neues Ftlderkraut . Möhringen , 27. Juli . Heute
wurde der erste Handel mit Ftlderkraut getätigt . PcetS pro
Zentner 60

r Regimentszusammenkunst des Landwehr-2nf .-Reg. 12V.
Am Sonntag den 28. August findet in Crailsheim die Regiments¬
zusammenkunftdes Landwehrinfanterie-RegimentS 120 statt. Die
Vorbereitungensind in vollem Gange. Die ehemaligen Regiments¬
kameraden werden aufgefordert, sich zahlreich an diesem Fest zu
beteiligen. Man rechnet jetzt schon mit einer Teilnahme von 1500.

r Brennende Fruchtfelder. Giengena. Br., 27. Juli. Im
nahen Sontheim brach in einem Fruchtacker an der Bahnlinie Ulm
nachmittags Feuer aus. Den rasch herbeigeeilten Einwohnern ge¬
lang es, das Feuer zu unterdrücken. Etwa 4 Morgen Weizen und
Dinkel sind abgebrannt. Das Feuer entstand vermutlich durch
Funken einer kurz vorher vorbeigcfahrenenLokomotive oder durch
einen weggeworfenenZigarrenstmnpen.

Letzte Drahtnachrichten.
Bulgariens Abrüstung.

Sofia , 27. Juli . HaoaS. Bulgarien führt zur Zeit nach
den im Friedensoertrag vorgesehenen Bedingungen die Liefe¬
rung von Vieh an Serbien , Griechenland und Rumänien aus.
Die Armee ist auf den im Fciedensoertra ^ vorgesehenen Be¬
stand vermindert.

Griechischer Heeresbericht.
Alüen, 27. Juli . Nach hier eingetroffenen Meldungen

ist der Widerstand des Feindes vollkommen gebrochen. Seine
Verluste an Toten , Verwundeten und Gefangenen werden
auf 60 000 Mann geschätzt. Die griechische Vorhut soll auf
der Straße nach Angora bis Gordium gekommen sein. Auf
seinem Rückzug steckt der Feind seine Materiallager , die er
infolge der eiligen Flucht nicht mitnehmen kann, in Brand.

Gin Dämpfer für die Griechen.
Konstantinopel, 28. Juli . (Havas.) Die letzten Nachrich¬

ten von der Front bestätigen, daß die Griechen im Abschnitt
Seid -Ghazi einen Fehlschlag erlitten. Die Griechen sollen
mit dem Rückzug begonnen haben.

Ein franz. Uebergriff in Oberschlesten.
Berlin , 28 Juli . Nach einer Meldung des B.L.A. auS

Breslau hat die franz. Besatzung im deutschen Plebiszitkom¬
missartat in Gleiwitz erneut eine Haussuchung vorgenommen
und die Vorgefundenen Schriftstücke mitgenommen, um sie zu
untersuchen.

Kriegszustand im Kreise Rybnik.
Oppeln, 27. Juli . In Rybnik ist neuerdings der be¬

kannte Polenführer RosanStt wieder aufgetaucht. Er war
vis zum Beginn des letzten Aufstands polnischer Plebiszit-
kommiffar in Rybnik. Alle Fäden der polnischen Kampf-
organtsationen laufen neuerdings nach Neud«ck, östlich Tarno-
witz, an der polnischen Grenze. In Loslau haben j tzt rund
80 deutsche Familien die Stadt verlassen. In Rybnik tst die
Zahl noch höher. Nach Djierkowitz wiid auf Befehl deS
italienischen Obersten in Rattbor eine Kompagnie Italiener
gelegt werden. In Randen ist ein Zug französischer Husaren
eingetroffen.

Berlin , 28. Juli . Blättermeldungen aus Oberschlesten
zufolge steht der Ort BiSmarckhütteunter unerhörtem polni¬
schem Terror . Die Insurgenten die in Trupps von 20 Mann
die Straßen durchziehen, plündern die Läden und sind der
Schrecken der Bevölkerung.

Neues Zeitungsverbot im Rheinland.
Berlin , 28. Juli . Wie die D. A. Zlg. mitteilt, hat die

franz Besatzungsvehörde im Rheinland neben den deutschen
nun auch ein italienisches Blatt , den „Rcsto del Carlino " ver¬
boten. Das Blatt enthielt einen Artikel, in dem der frühere
Ministerpräsident Nitti den Versailler Vertrag seiner scharfen
Kritik unterzog.

Tschech oslowakisch»polnische Annäherung.
Minister Dr . Hotwetz gab heute Pressevertretern einen

ausführlichen Bericht über seine Bei Handlungen in Polen,
indem er erklärte, daß es gelungen sei, den Boden für den

MpslizeWe AnmnW.
or Betreten der Obstgärten und Obstanlagen behuf
Auslesen und Einheimsen von Obst ist mit sofortiger Wirkün

M in der Zeit von vormittags6 Wr di!
nachmittags7 Ahr gestattet.

Origen Zeit, also von abends 7 Uhr bis morgen!
-6 Uhr bet Vermeidung von Strafe verboten 38

Nagold , den 27 Juli 192 l.

^ _ Stadtsch .-Amt : Maier.
Nagold.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 51 und 52 Ziff. I des '

Strafges . wird durch orlSpoltzeiitcheVorschrift über die
der dtesjährigen Ernte verfügt, daß das

Aehrenlesen
über die Mittagszeit von 12—1 Nhr und abends nach 7 Uhr
verboten ist. Zuwiderhandlungen werden gemäß Artikel 37
des Pol .-Strafges . bestraft. 386

Nagold. 27. Jnlt 1921.
Stadtschnltheißenamt : Maier.

Oberamt Ealw.

Betr . Wassermangel.
Nach telefonischer Mitteilung des Bauamts für das öf¬

fentliche Wasserversorgungswesen ist infolge der andauernden
trockenen Jahreszeit der Waffe-zufluß zu den Quellen der
Schwarzwaldwasieiversorgung im Enztai erheblich zurückge¬
gangen.

Es ist deshalb dringend geboten , mit dem
Wasser haushälterisch nmzugehen.

Unter H-nw .-is auf die bezukspoitzeiliche Vorschrift vom
30. März 1904 wird insbesondere in Erinnerung gebracht,
daß verboten ist:

daß Fließenlassen des WafserS z >m Verschwelten des
Küdelgeschirrs,
die Entnahme des Wassers zum Wässern der Gärten
und Wiesen, sowie zur Güllenderettuna,
das Offenlaffen der AuSlaufhahnen u. a.

Auch muß es als ein M ßbrauch angesehen wer .en,
wenn in Gemeinden, in welchen eine öffentliche Badege¬
legenheit vorhanden ist, private häusliche Badeeinrichtungen
z Zt . benützt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die bezirkspolizeilichen Vor-
schriflen haben neben der zeitweisen Entziehung deS Wafser-
bezuges durch Schließung deS HaupthahnenS Bestrafung zu
gewärtigen.

Ich richte an die Herren OrtSvorsteher derjenigen Ge¬
meinden, welche von der Schwarzwaldwasseroersorgung ihr
Wasser erhalten , das Ersuchen, ein Augenmerk darauf zu
haben, daß dem Mißbrauch gesteuert wird, und bitte gleich¬
zeitig die Poltzetorgane entsprechend zu instruieren . 377

Gal « , den 27. Juli lS2t . Oberamtmann : GöS.

Abschluß eines freundschaftlichen Uebsrelnkommens zwischen
den beiden Staaten oorzuvereiten. Dar Uebereinkommen er¬
strecke sich auf sämtliche politische, sowie wirtschaftlicheu. Ver»
kehrSsragen.

Grobfeuer in einem Dorf in Pommern.
Schnetdemühl, 27. Juli . Der „Gesellige" meldet : In

dem tn der Nähe gelegenen Dorfe brach heute in der Mit¬
tagsstunde ein Großieuer auS. Mit ratender Geschwindigkeit
griff es um sich Um 2 Uhr waren 4 Gehöfte mit den dazu
gehörigen Stallungen und Scheunen vollständig vernichtet,
insgesamt etwa 15 Gebäude. Die abgebrannten Häuser wa¬
ren alle mit Stroh bedeckt. Den Anstrengungen von mehr
als 5 Feuerwehren gelang es, die weitere Ausdehnung deS
Brandes zu verhüten.

Neue HSHlenfnnde in Oesterreich?
Innsbruck , 27. Juli . Wie das „Alpenland " meldet,

wurden in einem nördlich von Worgl gelegenen Gebirgszug
ein etwa bis zu 690 Metern in die Tiefe führendes Ent-
wicklungSnetz von Höhlen entdeckt. Die Befahrung eines der
5 Einfteigeschächte führte dieser Tage zur Entdeckung eines
großen EiidomeS mit einem EiSsee. Die Forschungen wer¬
den fortgesetzt.

Die Ernteavsstchten.
Berlin , 28. Juli . Ueber die Wirkungen der anhaltenden

Dürre der letz!en Wcchen aus die ErnteauSstchlen erfährt das
„Berl . Tagebl ." aus dem Reichsernährungsministerium , daß
trotz der Trockenheit beim Brotgetreide eine gute Mittelernte zu
erwarten sei Dagegen seien erhebliche Schädigungen der Gei sie
und des Hafers zu verzeichnen. Sollte die Dürre weiter an-
halt -n . so sei ein ungünstiger Ausfall der Geiste- und Hafer¬
ernte zu befürchten. Sehr schlecht seien die Aussichten für die
Kartoffelernte. AuS fast allen Tellen des Reich; werde gemel¬
det, daß die Kartoffelpflanzen vielfach absterben. Weiter habe
die Dürre auch verheerend auf die Futlerernte gewirkt.

Letzte Kurz-Meldunge«.
Nach Mitteilung des ttalien . Schatzministers wird eine

erhebliche Besserung der Italien . Staat *finanzen für das lau¬
fende Rechnungsjahr ermattet.

Die Grazer Tagespost meldet aus Belgrad : Dos Mini¬
sterium des Aeußern erhielt eine Pcivatdepesche, wonach sich
der Regent Alexander mit der Herzogin Sophie von Vendome
verlobt hat.

Der französische Werbefonds für die Fremdenlegion im
besetzten Gebiet wurde um 200 Millionen Franks erhöht.

Am Grabe des früheren bayrischen VerkehrsministerS
Frauendorffer , kam es zu einer Kundgebung , die die Ehren¬
rettung des Verstorbenen zum Ziele hat.

Gestern vormittag stießen, wie aus Brüssel mitgetetlt
wird , auf der Strecke Brüssel—Termonde bet Oplyck 2 Züge
zusammen 27 Personen wurden verletzt, darunter 5 sckwer.

Wie aus Kopenhagen aemeldet wird , ist in der Nähe
von HelsingsorS ein Armee Flugzeug tnS Meer gestürzt ; die
Insassen ertranken.

Nach einer Meldung des »ExchangS Telegraph " hat die
Einfuhr aus Deutschland in England im Monat Juni im
Vergleich zum Monat Mat ds. IS . um 256410 Pfund Ster¬
ling abgenommen.

Reuter meldet auS Dar es-Salam , daß seit dem 22. Juli
die indische Rupie im Tanganjika Gebiet außer Kurs gesetzt
worden ist. Die deutsche Rupie wird in der Uebergangszett
als 2 -Schillingsmünze benützt, bis neue Schillinge geprägt sind.

Die Kölner Zeitungen , die vom Streik betroffen find,
geben ein gemeinsamer Blatt heraus . Von dem Streik ist
auch das Organ der englischen BesatzungSttuppsn „Cologne
Post " betroffen.

Im Reparationkausschuß des Reichswirlschaflsrates machte
Dr . Rathenau vertrauliche Mitteilungen über den Stand der
Verhandlungen mit Frankreich.

An der Kolaküste i>n»nördlichen Eismeer wurden deutsche
Minensucher von russischen Küstenforts beschossen.

DaS chilenische Ministerium ist zurückgetreten.
Der Reichstag tritt am 6- September wieder zusammen.

Auf der Tagesordnung stehen die Steuergesetze. Wie auS
parlamentarischen Kreisen verlautet , wird der Reichstag nur
bis zum io . September zusammenbleiben und sich dann bis
Milte Oktober vertagen, um dem Zteuerausschuß Gelegenheit
zu intensiver Arbeit zu geben.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Vereinzelt aewittria . sonst warm und trocken.

Sparet das Waffer!

Kaufe jedes Quantum

Reps
zu Mk 868 .— pro Ztr. franko meinem
Lagerhaus Nagold Hauptbahnhof.

3>g I 'srospr . Ar . 101 u. 8.

Amtlicher Tafchenfahrpla«
für Württemberg, Hohenzollern u. wichtigste Anschluß»

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Delittstcht,fahrpt«tl drr Krast»g>r»li«le« Str«ße«llsh»r>Z

Sommerdienst 1921.
Zn 4.— vorrätig bet

W . Zaifer , Buchhandlung, Nagold.



OberaurtSstadt Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem der Zufluß der städtischen Quellen in den

letzten 14 Tagen erheblich nachgelassen hat ui d heute süc die
ganze Sladt nur 28 Sek. Li er zur Beriügung stehen, ist man
angesichts der im Frlle eines BraudeS drohenden Katastrophe
gezwungen, das Begießen der Gärten mit dem Wasser
aus dem städtischen Wasserwerke mit sofortiger Wirkung
ganz zu ve, bieten.

- Bti Zuwiderhandlung geaen obiae Anordnung sowie
beim vorsätzlichen oder fahrlässigen Offenlassen der Hahnen
tritt strenge Bestrafung ein uno im Wiederholungsfälle Ent¬
ziehung deS Wassers auf eine bestimmte oder unbestimmte
Zeit für daS ganze Anwesen.

Zum Begießen der Gärten möge in erster Linie das
Haushallungsabwassec verwendet werden.

DaS Schimpfen und Kritisieren gegenüber den Beauf¬
tragten der Stadt , insbesondere dem Schlossermeister Gauß,
wolle Unterlasten werden. Sie sind an der Wossernot ganz
unschuldig. Etwaige sachlich berechtigte Beschwerden sind
beim Stadlschultheißenamt anzubringen . 389

Den 27. Juli 1921.
Stadtschultheitzenamt: Maier.

Nagold.

Ortspolizeiliche Vorschrift.
Auf Grund deS Artikels 51 und 52 Ziffer 1 des Poltzei-

StrafgesetzeS wiid über die diesjährige Badezeit verfügt:
„Der Zutritt zum städtischen Mäuuerbad ist

Personen unter 17 Jahren untersagt, es wäre denn,
daß sie in Begleitung erwachsener Angehöriger sind."

Nagold , den 27. Juli 1921. 388
Stadtschultheitzenamt: Maier.

^ Oberjettingen.

Wahlvorfchlag.
Zum Schultheißen schlagen wir vor

Baitinger
Gärtner.

Biele Wähler.

VeltmmiilchW.
Der Verband gestattet auch Heuer daS Dreschen mit

Pauschalmotoren für andere Leute, aber nur in denjenigen
Gemeinden, in welchen ein gewerblicher Dreschmotor nicht
aufgestellt ist. Die Gebühr beträgt 20 Pfennig für 1 Garbe
und ist die Erlaubnis vom OrlSagenien ewzuhmen ; außer¬
dem darf das Dreschen nur in der von der OrtSpoltzetbehöide
vorgeschriebenen Zeit stat>finden.

Die Pauschalkraftabnehme » werden ausdrücklich
darauf hingewiefen, daß jede Benützung eines Pauschal»
Motors für fremde Zwecke ohne Genehmigung verbo¬
ten ist und daß nach einem Beschluß unseres Berwal»
tungsrats jede Aebertreiung als Stromentwendnng
angesehen und gerichtlich verfolgt werden mutz.

Jeder Stromabnehmer sollte sich in seinem und im
Interesse des Verbandes verpflichtet fühlen, solche Verfeh¬
lungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen . 369

Station Teinach , 26. Juli l92l.

SkMlMoerMO-ElkdtrlMMNt
Telmch-Slattm(8. E. T.)

Oelmiihle Härle
Stammheim -Calw

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme,
daß bis auf weiteres

Samstags Mohn,
an den übrigen Wochentagen Reps

verarbeitet wird . Bei Einhaltung dieser Tage werden aus¬
wärtige Kunden sofort  bedient . 365

Urirl « .

Vchönen, guterhaltenen

Kinderwagen
hat zu verkaufen. 374

Wer ? sagt die TeschiiftSst.

Wegen Erkrankung deS bis¬
herigen suche für 15 Aug.
event. 15. Sept . flinkes ehr
liches Zimmermädchen. 383

Frau Fabrikant
G . Sannwald,

Lalw.
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Durrweiler. Pfalzgrafenweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 371
Samstag , den 80. Juli 1921

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Schwanen " in Psalzgrafenweiler freundlichst ein-
zuladen.

krnß UMt t C-chine Raisch
Schreiner L Tochter des
Sohn deS I Chr. Raisch, Gipser-

-j- Joh . Schaible, Bauer r und Malermeister
Durrweiler . * Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Der schwäbische
Heimatkalender sy22

soeben erschienen u. zu M . 3 — vorrätig bei

G .W . Aaiser , Buchhandlung, Nagold.

Lee.Lider-
>.Löuger-

ktlllljNllgSli!
Sonntag , den 3l . Juli d. I.

Abfahrt 12 30 Uhr.
Die verehr!, akt. und paff.

Mitglieder werden zu zahl¬
reicher Br teiligungeingk laden.
375 Der Ausschuß.

Lim HumlusMtl
MWnullkii

klakate
empkieklt

LMbsmüvog Läiser,
Nagold.

Nagold.

L . I- . L.
Heute Donnerstag Abend

*/iSUdr Zusammen Kunst
im Derbtndungshaus (Eck
zimmer). 372

Der Senior
Zum 287

KlmeMillMN
und Harmonimnstimmen

ist unser Techniker vom l —8.
August in Nagold und Um¬
gegend anwesend.Bestellungen
sofort  erbeten.

Mufikhaus Grießmayer
Pioizae .m. Wesrl.9. Tel. 1058
Musik Jnstr .. Piano Lager.

Nagold.

Ei»eBruthenne
mit 7 Jungen , evenil. im
Austausch gegen Hühnersutter,
verkauft 378
c? ysn,an « bei Gsbr . Tbeurer.

373 Haiterbach. 27. Juli ,921.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Tieferschülteit geben wir teilnehmenden Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber, guter, unvergeßlicher
Gatte und Vater

Goltlieb Schmid
Waldhüter'

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 35
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin Marie Schmid

mit Kindern.
Beerdigung Freitag Abend 6 Uhr.

380 Zselshausen, 27. Juli 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des Krankenlagers und beim Htnscheiden
unseres allzufiühverstorbenen unvergeßlichenI.Sohnes

Xsid,
sür die trostreichen Worte des hochw. Herrn Stadt¬
pfarrer , den erhebenden Gesang deS Gesangvereins,
die vielen Kranzspenden, von seiten der Direktion,
Angestellten und Arbeiterschaftder Bei einigt. Tecken-
fabrtken, seiner Kameraden, Altersgenossen u. AllerS-
genosstnnen, sagen den herzlichsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Jakob Weißer mit Frau.

382 Obertalheim , den 28. Juli 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

ich beim Hinscheiden meiner lieben Gattin

Johanna Schlotter
ged. Müller

erfahren durfte, sür die trostr. Worle deSH Pfarrers,
süc den erhebenden Gesang deS KirchenchorS und
für die zahlreiche Begleitung und Kranzspendung
zu ihrer letzten Ruhestätte, sagt an dieser Grelle
herzinnigsten Dank.

Der trauerude Gatte: Pius Schlotter.

Altensteig.
Der Flachs ist vom 1. August ab

frei und nimmt außer Hanf und Hanf¬
werk vom 1. August ab auch wieder
Flachs und Fiachswerk -um Spinnen
und Weben entgegen. Baumwollgarn
wird auch wieder eingewoben. 335

Karl Köhler , junior.

käkbolilikiiiil
I » . 0 « lvv » r«

empNekIt diUlxst
8.vogerer. Ilsgolä

rsoi l 'elek. I§r. 4.

kikllen ! Alüusv ! ^
tiitst Littettti>»r,Ecker loa*2o d»
bsa bei Oebr.Lvitr, LilvvuLrog.

Ile Bezugsscheine
für die bestellten Notstands¬
waren können abgetzottwerden..

27 7. 21. 376
Städt . Nahrungsmittelamt.

Meh ere Hundert 379

bester Quaiilät entbehrlich¬
kettshalber zu verkaufe « .

M . keolam, ßlagolä
tzvlm IIiUif>1i»Ltmdvk.
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